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Gründe an Haaren
 herbeigezogen
Zur fristlosen Kündigung des 
Tennisclubs Blau-Weiß Quelle 
durch den Vermieter (WB vom 
23. Dezember) schreiben Leser 
folgendes.

Mit  Wehmut, aber auch 
mit einer gehörigen Portion 
Wut müssen wir die Ausei-
nandersetzung zwischen 
dem Tennisverein Blau/
Weiß Quelle und dem Ver-
pächter Meyer zu Bentrup 
zur Kenntnis nehmen. Ge-
rade wurde der Vertrag, der 
Erste ist von 1949, um wei-
tere 30 Jahre verlängert 
und dann –  im gleichen 
Jahr – gekündigt und zwar 
fristlos.

Die Gründe dafür  sind „an 
den Haaren herbeigezogen“.

Das,  was der Verpächter 
dem Verein vorwirft, hat er  
viele Jahre widerspruchslos 
geduldet und dabei keinen 
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Schaden erlitten. Jetzt 
soll durch sein rück-
sichtsloses Verhalten ein 
in jeder Hinsicht gesun-
der und erfolgreicher 
Sportverein „kaputt ge-
macht“ werden. Denn da-
rauf läuft es hinaus, wenn 
der Verpächter Recht er-
hält. Dabei ist doch heut-
zutage jeder Sportverein 
für die Gesundheit der Kin-
der, Jugendlichen und auch 
der Erwachsenen von gro-
ßer Wichtigkeit und ver-
dient allseits Unterstützung.

Nach einem gesunden 
Rechtsempfinden kann eine 
gerichtliche Auseinander-
setzung, die jetzt offenbar 
aussteht, nur mit dem Hin-
weis an den Verpächter en-
den: Es steht Ihnen frei, den 
Pachtvertrag nach 30 Jahren 
nicht weiter fortzuführen. 

 
LIESEL UND HUBERT
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Wirtschaft

3,1 Prozent Jahres-Inflation: 

 Teuerung so hoch wie zuletzt 1993 

Debatte über Impfpflicht

Überdenken ist sinnvoll

Von Andreas Kolesch

Noch im November war für Olaf 

Scholz (SPD) klar: Eine allge-

meine Impfpflicht ab Februar 

oder März sei machbar. Nun rudert 

die Partei des Kanzlers zurück. Mehr 

Zeit wolle man sich nehmen für die-

ses „gesellschaftlich sensible Thema“,  

heißt es aus der SPD-Bundestagsfrak-

tion. Das klingt nach Einstieg in den Ausstieg. Und auch 

in anderen Parteien mehren sich skeptische Stimmen.

Eine  Abwägung ist in der Tat sinnvoll. Einerseits ist 

das Ziel richtig,  maximalen Immunschutz in der Bevöl-

kerung zu erreichen, um die Corona-Dauerschleife zu 

beenden. Eine   sechste,    siebte und achte Welle   wären  

schier unerträglich.   

Andererseits bedeutet eine Impfpflicht ja nicht, dass 

auch der letzte Skeptiker tatsächlich geimpft würde. 

Ärzte, die von der Polizei  vorgeführte Menschen 

zwangsimpfen – das ist im Rechtsstaat  unvorstellbar. 

Wenn es am Ende aber  maximal bei einem Bußgeld für 

Impfverweigerer bleiben würden –  wozu dann ein  ver-

fassungsrechtlich so heikles Instrument anwenden? Da 

erscheint es  sinnvoller,  Kontaktbeschränkungen für Un-

geimpfte auszuweiten. Anders als eine Impfpflicht wür-

de das   den Infektionsschutz  auch sofort verbessern.

Zeitung für Halle, Steinhagen und Werther

»Der Weg nach vorn besteht 

darin, die Wahrheit zu erkennen 

und nach ihr zu leben.«

US-Präsident Joe Biden, der seinem 

Vorgänger  Donald Trump eine Mitschuld an 

der Erstürmung des Capitols durch 

gewalttätige Anhänger Gegner des 

Regierungswechsels vor einem Jahr gibt 
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Ausschreitungen in Kasachstan

Rauch quillt aus dem Bürgermeisteramt in der Millio-

nenstadt Almaty: Nach massivem Anstieg der Treib-

stoffpreise ist es in Kasachstan zu gewaltsamen Aus-

schreitungen gekommen. Offenbar gab es mehrere Dut-

zend Tote und Hunderte Verletzte. Ein von Russland 

geführtes Militärbündnis entsandte  Soldaten in die frü-

here Sowjetrepublik. Angeblich wurden mehr als 2000 

Menschen festgenommen.  Foto: dpa |    Politik
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Sport

Corona und die Folgen: Arminia 

wohl erneut ohne Kapitän Prietl

Von Rezepten und dem Arznei-Express

Werther. Das  elektronische Rezept für  verschreibungs-

pflichtige Arzneimittel wird doch noch  nicht  Pflicht.     Al-

so bleibt   die  klassische  Papierform. Die  nutzen viele 

Wertheraner auch, um sich Medikamente  liefern zu las-

sen. Nach dem ersten Jahr der verbesserten Vergütung 

ziehen  heimische Apotheker  eine Bilanz. | Lokalseite 2

Bleibt das Ein-Tonnen-System?

STEINHAGEN. Steinhagen geht einen Sonderweg bei der 

Wertstoff-Entsorgung mit der Kombi-Tonne. Doch bleibt 

das auch so? Immer mehr Bürger legen sich eine zweite 

zu, weil sie das Umfüllen leid sind. Und auch die GEG, 

die Abfallwirtschaftsgesellschaft des Kreises, ist an einer  

Vereinheitlichung interessiert. | Lokalseite 4

SFL-Trainer Michael Boy im Interview

Versmold.  Michael Boy, Trainer des Handball-Oberligis-

ten SF Loxten, lässt sich von einer für ein Topteam ho-

hen Zahl an Minuspunkten nicht beunruhigen. Er 

spricht über  anzutreibende Projekte und warum er nicht 

auf  Vereine in der Nachbarschaft schaut. | Lokalsport

Kommentar

Zitat
Mehr Schummelei in der Theorie-Prüfung –Längere Sperrfrist kommt

Betrug beim Führerschein

Berlin (WB/has). Bei der 

theoretischen Führerschein-

prüfung wird laut TÜV und 

Dekra immer häufiger be-

trogen. Jetzt erhöht das Ver-

kehrsministerium  die Sperr-

frist bei Täuschungsversu-

chen. Statt derzeit mindes-

tens sechs Wochen soll die 

Wartezeit für eine erneute 

Prüfung künftig bis zu neun 

Monate betragen.  

Mal tritt jemand mit fal-

scher Identität auf, um für 

einen anderen die Prüfung 

abzulegen, mal wird der 

Kandidat mit Funktechnik 

ausgestattet, damit ihm die 

Antworten vorgesagt wer-

den können. Oftmals stecke 

„professionelle, kriminelle 

Energie dahinter“, berichtet 

TÜV-Experte Jörg Meyer. 

Dabei würden  sogar „High-

Tech-Kameras und Spiona-

getechnologien“ eingesetzt 

– an der Brille, im Knopfloch 

des Hemdes und mit Mini-

Stöpseln im Ohr, während 

woanders jemand per Lap-

top die Prüfungsfragen be-

antwortet. Die Hintermän-

ner erhielten  viel Geld.

 „Wir wissen für die Prü-

fungen bei TÜV Rheinland, 

dass die Zahl aufgedeckter 

Fälle in den vergangenen 

fünf Jahren stark zugenom-

men hat“, sagt Meyer. 500 

bis 600 Manipulationsver-

suche seien  zuletzt  beim 

TÜV Rheinland enttarnt 

worden, „bundesweit sind 

es mehrere Tausend“. Ähnli-

che Zahlen nennt die Dekra.   

 In einer unserer Redaktion 

vorliegenden, gemeinsamen 

Verordnung von Bundesver-

kehrs- und Innenministe-

rium heißt es, man werde 

die Sperrung für eine Wie-

derholungsprüfung deutlich 

erhöhen.   Erste Bundeslän-

der haben  m Rahmen ihrer 

Ermessensspielräume be-

reits schärfere Sanktionen 

eingeführt – etwa die sechs-

monatige Sperrung eines 

Führerscheinkandidaten.

Der Dekra  gehen die neu-

en Regelungen noch nicht 

weit genug.  Experten der 

Organisation fordern unter 

anderem hohe Bußgelder 

und  eine verpflichtende Eig-

nungsprüfung.

Heute im Lokalteil Baum-Besetzung 

in Halle
beendet

Im Steinhauser Wald in 

Halle (Kreis Gütersloh) hat 

die Süßwarenfirma  Storck    

nach monatelanger Wald-

besetzung am  Donners-

tagmorgen unter massiver 

Begleitung von Polizei-

kräften Fällarbeiten 

durchgeführt. Offenbar 

war eine Überraschung 

gelungen. Nur ein  Wald-

besetzer (im Bild)  wurde 

schlafend in einer Baum-

hütte vorgefunden. Er er-

hielt von der Polizei einen 

Platzverweis. Zunächst  

ging es im Zuge der ge-

planten Standorterweite-

rung in Halle um die Ent-

nahme  von etwa 300 Bäu-

men, wodurch ein Bach 

verlegt, entrohrt und re-

naturiert werden kann.

 Foto: Thomas F. Starke | OWL

Berlin  (WB/kol). Cafés und 

Restaurants sollen künftig 

nur noch Gäste einlassen 

dürfen, die immunisiert 

sind und zusätzlich einen 

tagesaktuellen Test vorlegen 

oder  eine Booster-Impfung 

nachweisen können. Bislang 

reicht der Immunisierungs-

nachweis  (doppelt geimpft 

oder genesen) aus. Das sieht 

ein Beschlussentwurf für 

den Corona-Gipfel an die-

sem Freitag vor. Über das 

Papier berichtete die „Welt“. 

Es handelt sich um einen 

Entwurf, der noch verändert 

werden kann.  Geboosterte 

und frisch Geimpfte oder 

frisch Genesene sollen  nach 

Kontakt  mit Infizierten von 

der Quarantäne (10 Tage) 

ausgenommen sein. Nach  

Infektion oder Kontakt soll 

das Freitesten  generell nach 

sieben Tagen möglich sein. 

Für Schüler und Kita-Kinder 

soll die Quarantäne als Kon-

taktperson nach fünf Tagen 

durch Test beendet werden 

können. Im Januar soll es    

noch einen  Corona-Gipfel 

geben.  

2G Plus in 

Restaurants

geplantAuch Geimpfte und Genesene müssen Proben abgeben

NRW weitet Testpflicht 

an Schulen aus
Düsseldorf (dpa).  Die NRW-

Landesregierung weitet die 

Testpflicht an den Schulen   

aus. Künftig nehmen   auch 

Geimpfte und Genesene 

verpflichtend an den regel-

mäßigen Tests in den Schu-

len teil. Die erweiterte Test-

pflicht gelte für Schülerin-

nen und Schüler, Lehrkräfte 

sowie für das gesamte darü-

ber hinaus in den Schulen 

tätige Personal, teilte das 

Schulministerium am Don-

nerstag    mit. Neben den 

Schülern wird  auch das ge-

samte Personal am ersten 

Schultag nach den Ferien 

vollständig getestet. 

Für die rund 2,5 Millionen 

Schüler in NRW beginnt der 

Unterricht nach dem Ende 

der Weihnachtsferien am 

Montag wieder in den 

Schulräumen. „Um einen si-

cheren Schulstart zu ermög-

lichen, kommen am ersten 

Schultag nach den Ferien 

bei allen Schülerinnen und 

Schülern an den weiterfüh-

renden Schulen Antigen-

Selbsttests zur Anwendung“, 

heißt es in einer Mitteilung. 

An den Grund- und Förder-

schulen sowie an  weiteren 

Schulen mit Primarstufe 

würden ebenfalls am kom-

menden Montag alle  Schü-

ler mit den PCR-Lolli-Tests 

getestet. 
Alle Lehrerinnen und Leh-

rer sowie andere in Schulen 

beschäftigten Personen an 

den Grund- und Förder-

schulen sowie an den wei-

terführenden Schulen, die 

immunisiert sind, führten 

ab Montag dreimal pro Wo-

che einen Antigen-Selbst-

test in eigener Verantwor-

tung durch oder hätten den 

Nachweis über einen  Bür-

gertest vorzulegen, heißt es 

in der Schulmail. Unberührt 

davon bleibe die im Infek-

tionsschutzgesetz begrün-

dete Verpflichtung der nicht 

immunisierten und in Prä-

senz tätigen  Beschäftigten, 

an ihren Präsenztagen in der 

Schule einen Antigen-

Selbsttest unter Aufsicht in 

der Schule vorzunehmen 

oder einen  Bürgertest nach-

zuweisen. 
Die Gewerkschaft Erzie-

hung und Wissenschaft be-

grüßte die ausgeweitete 

Testpflicht.     Besser wäre es 

aber gewesen, nicht alle  

Schüler am Montag   zum 

Testen  in voller Klassenstär-

ke in die Schule kommen zu 

lassen, sondern   die Gruppen 

zu teilen oder Tests voran-

zustellen.  

Impfpflicht: SPD gibt sich Zeit

Einen Beschluss über 

eine  allgemeine Impf-

pflicht gegen das Corona-

virus peilt die SPD nun   

bis spätestens Ende März 

an. Das teilte  die   Bundes-

tags-Fraktion  mit.  Eine 

breite Diskussion sei für 

dieses gesellschaftlich 

sensible Thema wichtig 

und notwendig.   Noch im 

November hatte der jetzi-

ge Kanzler Olaf Scholz 

(SPD) die Erwartung ge-

äußert, eine Impfpflicht 

könne schon  Februar 

oder März in Kraft treten.  

| Kommentar, Seite 4 

Schicken Sie Leserbriefe bitte an 
die Adresse:

WESTFALEN-BLATT
Bahnhofstraße 14
33803 Steinhagen
E-Mail:  steinhagen@westfalen-
blatt.de
(Die E-Mail muss Ihren Namen und die 

vollständige Anschrift enthalten.)

Leserbriefe stellen keine redaktionellen 

Meinungsäußerungen dar; sie werden 

aus Zuschriften, die an das WESTFALEN-

BLATT gerichtet sind, ausgewählt und 

geben die persönlichen Ansichten ihres 

Verfassers wieder. Die Redaktion behält 

sich Kürzungen vor.

Einer geht...

...durchs Dorf und sieht am 
Freitagvormittag  einen  
Kleinwagen in den  Kreisel 
an der Woerdener/Brockha-
gener Straße einbiegen, der 
über und über mit Schnee 
bedeckt und nur notdürftig 
freigeräumt ist. Ein paar 
Flocken hat es im Dorf ja 
auch gegeben, aber wo 
kommt dieses verschneite 
Auto her, überlegt 

EINER 

Ein Bild von der Covid-Intensivstation der Mühlenkreiskliniken im Kreis Minden-Lübbecke – ein Corona-Patient, der beatmet wird. Foto: Kai Senf/Mühlenkreiskliniken

Christian Bollweg leidet nach einer Covid-Erkrankung unter Langzeitfolgen

Angstträume sind ständiger Begleiter
Von Annemarie Bluhm-
Weinhold

Steinhagen (WB). Gleich in 
der ersten Welle im Früh-
jahr 2020 war er schwer an 
Corona erkrankt – die Fol-
gen spürt Christian Bollweg 
bis heute. Physisch und psy-
chisch. Der 56-Jährige leidet 
am sogenannten Longcovid-
Syndrom, also an gesund-
heitlichen Langzeitfolgen 
unterschiedlichster Art nach 
einer Covid-Erkrankung. 
Ängste und Alpträume, ein 
Taubheitsgefühl in der Hand 
und die Störung des Ge-
schmackssinns machen ihm 
zu schaffen. Dem WESTFA-
LEN-BLATT hat er seine Ge-
schichte erzählt.

Wo er sich infiziert haben 
könnte, weiß Christian Boll-
weg nicht. Seine Firma – 
Miele in Bielefeld, wo er im 
Versand tätig ist – hatte im 
ersten Lockdown im Früh-
jahr  2020 drei Wochen lang 
zu. „Unsere sozialen Kontak-
te hatten meine Frau und 
ich schon vorher stark ein-
geschränkt.“ Und doch er-
krankte Bollweg. „Ich war 
dabei, den Flur zu renovie-
ren. Da wurde mir auf ein-
mal schwindelig.“ Völlig un-
erklärlich. Sein Hausarzt Dr. 
Arno Schäfer in Steinhagen 
riet sofort zum Coronatest. 

„Abends bekam ich hohes 
Fieber.“ Der PCR-Test im  Kli-
nikum Gütersloh  war posi-
tiv. Und Christian Bollwegs 
Zustand verschlechterte 
sich zusehends, so dass sei-
ne Frau am 7. April den Ret-
tungswagen rief. Zunächst 
wurde er ins Krankenhaus 
Halle gebracht: „Ich kann 
mich an vieles in diesen Ta-
gen nicht mehr erinnern.“ So 
weiß er auch nicht mehr, 

dass er randaliert haben 
soll. „Sie haben mich in Hal-
le gar nicht weiterbehan-
delt, sondern ins Städtische 
nach Bielefeld gebracht.“ 

Dort versetzten ihn die 
Ärzte auf der Intensivsta-
tion für zwölf Tage in ein 
künstliches Koma. „In der 
Zeit hat man einiges an 
Träumen“, sagt er  ganz sach-
lich. Doch es waren  Angst-
träume. Und die machen 
ihm bis  heute schwer zu 
schaffen. Hauptsächlich ist 
es diese Szene, die ihn noch 
immer heimsucht: „Ich habe 
geträumt – oder auch nicht 

– wie mir ein gewaltiger 
Schlauch aus dem Körper 
gezogen wird.“ Bollweg be-
richtet zudem von Wahn-
vorstellungen. Und auch 
heute, anderthalb Jahre spä-
ter, wacht er nachts voller 
Angst auf: „Ich kann nicht 
sagen, wann ich mal eine 
Nacht durchschlafe. Mor-
gens habe ich irre Kopf-
schmerzen.“ Mit einer Palet-
te  von Medikamenten, mit 
Psychotherapie und neuro-
logischer Behandlung ver-
sucht er, seine Beschwerden 
in den Griff zu bekommen.      

 Im Koma erlitt Christian 
Bollweg zudem drei Schlag-
anfälle, die  zunächst unent-
deckt blieben. Erst auf Ver-
anlassung der Familie teste-
te eine befreundete Ärztin 
aus Bethel den Patienten, 
der dann zur neurologi-
schen Untersuchung ins Jo-
hanneskrankenhaus ge-
bracht werden sollte  – da 
war er allerdings erneut co-
ronapositiv. Untersuchung 
verschoben, wieder auf die 
Covid-Station, 14 Tage allein 
im Zimmer ohne Besuch. 
Und noch ein zweites Mal 
schlug der Coronatest posi-
tiv an – als Christian Boll-
weg seine Reha antreten 
sollte. Wie kann das sein? 
Ihm sei das  mit so genann-
ten Virenhöhlen in Mund 

und Nase, in denen Viren 
über einen längeren Zeit-
raum zurückbleiben kön-
nen, erklärt worden. 

Nicht nur für den Erkrank-
ten selbst ist diese Zeit trau-
matisch geblieben. Auch 
Ehefrau und Sohn haben 
Ängste ausgestanden – und 
sich  auf den schlimmsten 
Fall vorbereitet, Pflegebett 
und Rollstuhl wurden dann 
aber doch nicht benötigt. 

Im Oktober 2020 war 
Christian Bollweg schließ-
lich wieder an seinem 
Arbeitsplatz bei Miele, erst 
einmal nur für ein paar 
Stunden täglich. Denn auch 
die rein körperlichen Aus-
wirkungen sind erheblich: 
die Konzentrationsstörun-
gen etwa, das Taubheitsge-
fühl im rechten Arm nach 
den Schlaganfällen. Es gibt 
zudem Rückschläge: Seit 
September hat sich erneut 
ein Verlust des Geschmacks-
sinns eingestellt.

In seiner Firma hat er im-
mer wieder über seine Er-
krankung gesprochen – 
„doch viele wollen das gar 
nicht hören. Und viele wol-
len sich nicht impfen lassen, 
halten Corona für Fake“, sagt 
Christian Bollweg empört. 
Einen  Kollegen hat er aber 
doch überzeugen können, 
sich impfen zu lassen.

Derweil blickt Christian 
Bollweg mit großer Erwar-
tung auf eine Behandlung 
bei einem Bielefelder Psy-
chologen, um endlich seine 
Angststörungen in den Griff 
zu bekommen. Der Medizi-
ner hatte sich bei ihm ge-
meldet, nachdem Bollweg 
seine Geschichte  im „Spie-
gel“ erzählt hatte. Ein 
Glücksfall für ihn. Denn psy-
chotherapeutische Angebo-
te zu bekommen, dauerte 
vor Corona schon lange, 
weil es zu wenig Therapeu-
ten gibt – und  in der Krise 
hat die Zahl der Hilfesu-
chenden weiter zugenom-
men. Auch eine Longcovid- 
und psychosomatische Reha 
wird er  antreten – in einer 
der wenigen Klinikern, die 
es dafür in Deutschland bis-
her gibt: in Heiligendamm.

Christian Bollweg ist kein 
Einzelfall. Sein Hausarzt Dr. 
Arno Schäfer geht aufgrund 
von Studien davon aus, dass 
bis zu zehn Prozent aller In-
fizierten –  egal wie leicht 
oder schwer die Verläufe 
waren – das Longcovid-Syn-
drom bekommen.  Er berich-
tet auch von unter 30-jähri-
gen Patienten, die ihn einige 
Zeit nach ihrer Erkrankung 
kürzlich mit plötzlichen 
Atemwegsbeschwerden auf-
suchten. 

 Hör-Pause 
und Woll-Lust 
in Bibliothek 
Steinhagen (WB). In der 
Steinhagener Gemeindebib-
liothek starten  in   den nächs-
ten Wochen wieder die  be-
währten „Mach mit!“-Aktio-
nen. So ist für kommenden 
Donnerstag,  13. Januar,  um 
12.30 Uhr  die nächste „Hör-
Pause“ geplant. Das Biblio-
theksteam um Leiterin Ma-
nuela Heinig lädt  ein zur li-
terarischen Mittagspause 
mit einer Kurzlesung, 
Snacks und Getränken. Zur 
besseren Planung ist eine 
Anmeldung erforderlich:   
unter 05204/997160 oder per 
E-Mail unter gemeindebib-
liothek@steinhagen.de. 
Weitere Termine sind dann 
alle zwei Wochen.

Weiter geht es am Diens-
tag,  18. Januar, um 15.30 Uhr 
mit der „Woll-Lust“, dem  
Strick- und Häkeltreff am 
Nachmittag in der Biblio-
thek. Annette Hennefeld 
wird wieder kompetent 
Tipps und Tricks geben. 
Hier ist eine Anmeldung 
nicht nötig. Die weiteren 
Treffs finden auch im zwei 
Wochen Rhythmus statt.

Für beide Reihen gelten 
die aktuellen Regelungen 
der Coronaschutzverord-
nung, zur Zeit 2G. Aktuelle 
Infos gibt es im Internet 
unter  bibliothek.stein-
hagen.de oder stein-
hagen.de.

Impfaktion
 im Rathaus
Steinhagen (WB). Das Mobi-
le Impfteam des Kreises Gü-
tersloh bietet an diesem 
Samstag, 8. Januar, von 11 bis 
15 Uhr erneut eine Impfak-
tion im Steinhagener Rat-
haus an. Impfwillige ab 16 
Jahren können sich hier ihre 
Erst- oder Zweitimpfung ab-
holen. Personen ab 18 Jahren 
bekommen hier auch ihre 
Auffrischungsimpfung – der 
Mindestabstand von drei 
Monaten zur Zweitimpfung 
muss eingehalten werden. 
Es können keine Termine 
vereinbart werden.

Alle Impfwilligen müssen 
ein Ausweisdokument mit-
bringen, auf dem die Identi-
tät und die Wohnadresse ge-
nannt wird. Für die  Zweit- 
oder Auffrischungsimpfung 
ist der  Impfpass mitzubrin-
gen. Zum Einsatz kommen 
die Impfstoffe von Biontech, 
Moderna und Johnson& 
Johnson. Personen unter 30 
Jahren werden nicht mit 
Moderna geimpft und Frau-
en unter 40 Jahren nicht mit 
Johnson&Johnson. Schwan-
gere und Stillende erhalten 
Biontech.  

Steinhagen

Pilgerreise auf 
Luthers Spuren
Altkreis Halle (WB). Die 
Frauenarbeit im evangeli-
schen Kirchenkreis Halle 
plant vom 7. bis zum 12. Mai 
2022 einen Pilgerweg von 
Eisenach nach Erfurt, eine 
Gegend, die eng verbunden 
ist mit der Geschichte Mar-
tin Luthers. Die Pilgergrup-
pe wird aus maximal zwölf 
Frauen bestehen. Übernach-
tet wird in Gasthöfen bzw. 
in einer evangelischen  Kom-
munität. Der letzte Tag ist 
vorgesehen für die Erkun-
dung der Stadt Erfurt. Infos 
und Anmeldung bei Pfarre-
rin Petra Isringhausen unter 
der Nummer  0521/874847.

Der Tennisplatz in Quelle sollte ebenso wie das Vereinsheim vom TC Blau-Weiß in diesem Jahr mit 
Landesmitteln renoviert werden. Nun steht alles auf der Kippe. Foto: Philipp Körtgen

»Ich kann nicht 
sagen, wann ich 
mal eine Nacht 
durchschlafe.«

Christian Bollweg

Tageskalender

Notdienste
Ärztlicher Bereitschafts-

dienst, Telefon 116 117, 19 bis 
22 Uhr Notdienstpraxis am 
Klinikum Bielefeld-Mitte, 
Teutoburger Straße 50.

Apotheke: Sa. Storchen-
Apotheke, Annenstr. 4,  Gü-
tersloh (Innenstadt), Tel.: 
05241/2207777; So. Hubertus-
Apotheke, Bahnhofstr. 38,  
Halle, Tel.: 05201/5161.

Rat und Hilfe
Mobiles Hospizteam 

Steinhagen, 0172/1877259.
Corona-Schnelltests
Corona-Testzentrum 

OWL, Sa. 9 bis 18 Uhr, So. 12 
bis 17 Uhr Parkplatz Mar-
kant-Markt Uhlemeyer, 
Bergstraße 1 und Am Markt 
3 (ehem. Sieker).

Corona-Bürger-Hotline 
des Kreises Gütersloh, Sa. 
und So. 10 bis 13 Uhr, Tele-
fon 05241/85-4500. Infos  
auch unter www.kreis-gue-
tersloh.de/corona.

Bäder
Hallenbad, Sa. 7 bis 13 Uhr 

und So. 7 bis 15 Uhr.

Museum
Historisches Museum, 

Schlichte-Carree, 15 bis 17 
Uhr geöffnet.

Kirchen
Ev. Kirchengemeinde 

Steinhagen, So. 15 bis 18 Uhr 
Dorfkirche geöffnet für Stil-
le und Gebet.

Landjugend holt 
die Tannenbäume
Steinhagen (WB). Die Land-
jugend holt an diesem 
Samstag ab 8 Uhr die Weih-
nachtsbäume in allen drei 
Ortsteilen ab. Bäume, die 
nach 13 Uhr noch liegen ge-
blieben sind, können unter 
0160/98471414 gemeldet 
werden. Spenden bitte auf 
das Konto DE02 4786 0125 
0210 2220 02 überweisen.




